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Schnell in den Garten und sich bewegen –  

Anziehen ist dabei nicht schwer 
 

Anziehen 
 

„Ihr möchtet mit den Kindern gerne in den Garten oder auf den Spielplatz gehen. Doch vor dem 

Rausgehen steht das Anziehen auf dem Programm. Und das kann sich in die Länge ziehen! Damit ihr 

die Kinder motiviert, sich zügig und mit Freude anzuziehen, könnt ihr ein kleines Anzieh-Ritual 

einführen. Bestimmt sind die Kinder dann mit Eifer bei der Sache! So geht es: 
  

Geht mit den Kindern zur Garderobe. Nun kann sich jedes Kind seine Schuhe, Jacke und Mütze 

herholen. Dann sprecht ihr mit den Kindern gemeinsam den folgenden Reim: 
 

Wir wollen in den Garten gehen 

und von der Sonne etwas sehen.  

Drum in den rechten Schuh geschlüpft, 

 dann in den linken reingehüpft. 

Jetzt ist die Jacke an der Reih‘, 

durch beide Ärmel, 1 und 2. 

Die Mütze, die ist auch noch da. 

Und jetzt geht’s raus. Hurra, hurra! 
 

Während des Sprechens ziehen die Kinder nach und nach alle Kleidungsstücke an. Den Jüngsten 

könnt ihr natürlich dabei helfen. Oder ihr gebt Hilfestellung bei den besonders schwierigen 

Tätigkeiten, wie dem Zuziehen des Reißverschlusses. Und dann: Nichts wie raus in den Garten!“ 
(https://www.pro-kita.com/blog/anziehen-im-turbotempo-mit-diesem-ritual-klappt-es/) 

 

 

Ameisen laufen 
 

„Ameisen laufen hin und her, 

(mit den Fingern über den eigenen Körper laufen) 

Ameisen fällt das gar nicht schwer. 

Ameisen laufen auf und ab, 

Ameisen, die sind niemals schlapp. 

Ameisen laufen rundherum, 

Ameisen fallen müde um. 

(Hände auf die Oberschenkel legen). 

 

Aufbauimpulse: 

 Das Fingerspiel wird auf dem Körper des Nebenmanns durchgeführt. 

 Es wird an anderen Orten und Gegenständen im Raum gemacht. 

 Es wird zum Spurentext oder zum Körperwahrnehmungsspiel. 

 Es wird zum Bewegungsspiel: Die Kinder sind die Ameisen und der Text wird gesprochen.“ 
(https://www.herder.de/kk/praxisimpulse/spiele/fingerspiele-fruehling/) 
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Riesen-Ohren: Bewegungsspiel ab 2 Jahren 
 

„Wo sind denn meine Ohren? 

Ach, da sind sie! 

Ich dachte schon, hab´sie verloren. 

Jetzt mach´ ich beide Ohren riesengroß, 

(Die Kinder fassen mit beiden Händen an ihre Ohren.  

Dann deuten sie „Riesen-Ohren" an, legen die Hände hinter beide Ohren …, lauschen.) 

ich hör´ die Biene summen (ssssss …,) 

(Der Erwachsene summt wie eine Biene,) 

Ich hör´ den Wind (huuuu huuuu …,) 

(heult wie der Wind,) 

ich hör´ den Vogel (piep, piep …), 

(piept wie ein Vogel.) 

Was hör´ ich noch? Ich bin ganz still! 

(…………) 

(Dann schweigt sie. Die Kinder lauschen.) 

Ja, meine Ohren riesengroß 

(Zum Schluss zeigen die Kinder noch einmal ihre "Riesen-Ohren".) 

die hören jede Katze, 

die hören jede Maus, 

die huscht durch unser Haus. 

(Dann deuten sie mit den Händen eine schleichende Katze, 

 mit den Fingern eine huschende Maus an.)“ 
aus: Brigitte Wilmes-Mielenhausen, Sprachförderung für Kleinkinder 

 

 

Ich klatsche in die Hände: Bewegungsvers ab 2 Jahren 
 

„So wird’s gemacht: 

Die Bewegungen werden entsprechend dem Text durchgeführt. Die ersten beiden Strophen können 

beliebig oft wiederholt werden. Möchtet ihr das Spiel beenden, so wird die letzte Strophe 

gesprochen. 

 

Ich klatsche in die Hände, ich wackle mit dem Bauch, 

ich stampfe mit den Füßen, mein Kopf, der wackelt auch. 

Ich tippe mit dem Finger meine Nase an. 

Ich hüpfe nun im Kreise und fang’ noch einmal an. 

 

Doch jetzt, da mach’ ich Pause und leg’ mich einfach hin, 

weil ich vom vielen Zappeln jetzt sehr müde bin. 

 

Variation: Der Vers wird laut und leise, hoch und tief, schnell und langsam gesprochen und gespielt.“ 
aus: Ingrid Biermann: Das Kindergartenfingerspielebuch (https://www.herder.de/kk/praxisimpulse/spiele/kreisspiele/) 
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Die Gefühlsturnstunde 
 

„Diese Geschichte vermittelt: Verständnis für Emotionen, Spaß an Bewegung und interaktiven 

Spielen, Gefühlswortschatzerweiterung 

 

Zuerst gehen wir, als ob wir sehr, sehr traurig wären. Unsere Schultern hängen runter. Unser Kopf 

ist nach unten gerichtet. Wir bewegen uns ganz langsam und gebeugt. 

(Trauer darstellen: Da die Begriffe für ein 2 Jahre altes Kind recht schwierig sind, sollte die 

Bezugsperson das Gefühl sehr gut darstellen und dies dem Kind vormachen.) 

Nun hüfen wir vor Freude. Unser Körper ist aufgerichtet, der Kopf geradeaus. 

(Freude darstellen) 

Nun rennen wir hin und her, wir sind aufgeregt. 

(Aufgeregtes Verhalten darstellen.) 

Achtung, nun sind wir sehr vorsichtig und schmeißen auf unserem Weg nichts um. 

(Vorsichtiges Verhalten darstellen.) 

Nun sind wir wütend. Wir stampfen auf dem Boden und machen schwere, laute Schritte. 

(Wut darstellen.) 

Jetzt sind wir ängstlich. Wir trippeln. Machen ganz kleine Schritte und blicken auf den Boden. 

(Ängstliches Verhalten darstellen.) 

Und schließlich legen wir uns wie ganz müde Leute schlafen. 

(Müdigkeit darstellen. Auf den Boden legen und sich schlafend stellen.)“ 
Aus: Caroline Jaberg, Winzig klein und riesengroß 

 

 

Tasten und Fühlen: Barfußgang 
 

„Kinder entdecken und erforschen die Welt mit allen Sinnen. Für allererste Erkundungen ist der 

Mund ein wichtiges Medium, später gewinnen die Hände an Bedeutung als Mittel der 

Welteroberung. Und wie ist das mit den Füßen? 

Natürlich vermitteln auch die Füße intensive taktile Reize. Im Frühling wird es Zeit, sich daran zu 

erinnern, denn wenn es draußen wärmer wird, eröffnet sich die Möglichkeit für die Kinder, die Welt 

auch mit den Füßen zu ertasten und zu erfühlen. 

 

Benötigte Materialien: 

 Wiese 

 Kies- und Sandwege 

 Matschlöcher 

 Wasserpfützen 

 Mulchwege 

 Bordsteine und Asphalt 

 Handtücher (für unterwegs) 

 Federn 

 Grashalme 
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So wird’s gemacht: 

Die Möglichkeit, im Frühling und Sommer ohne Schuhe und Strümpfe gehen zu können, bietet 

Kindern und Erwachsenen Spiel- und Erfahrungsraum für tausend und mehr Erfahrungen. Aufwendig 

gestaltete Fühl- und Taststraßen sind nicht nötig. Barfuß oder in Stümpfen begehen die Kinder das 

Gelände rund um die Einrichtung, oder sie erkunden auf Spaziergängen die natürliche oder 

bearbeitete Erdoberfläche mit ihren Füßen. Wo hat der Boden welche Beschaffenheit? Hier ist er 

weich, an anderer Stelle ist er hart. Manchmal ist der Boden eben, manchmal finden die Füße nicht 

auf einer festen Fläche Halt. Da gibt es kieselige, kitzelige und stachelige Untergründe, aber auch 

matschige, moddrige und samtige. 

Die Kinder erleben, in welchem Bereich welcher Boden vorzufinden ist. Sie entdecken erste 

Kausalzusammenhänge — so fühlt es sich an, wenn der Boden nass ist, wenn er trocken ist, spürt 

man an derselben Stelle etwas ganz anderes. 

Bei all diesen Barfußaktionen haben die Erwachsenen Vorbildfunktion und gehen barfüßig voran.“ 
Aus: Sibylle Fischer / Barbara Mößner: Kleinstkinder entdecken Frühling und Sommer 

 

 

Willis Wackelweg 
 

„Alter/Entwicklungsstand: ab 2,5 Jahre 

Benötigte Materialien: 

 6-8 Wärmflaschen (mit Wasser gefüllt) 

 mindestens 1 Luftmatratze (aufgepumpt) 

 6-8 alte Sofakissen 

 1 Kissenbezug (gefüllt mit Schaumstoffresten) 

 Steppdecken… 

Eventuell: Weichbodenmatte, Balancier-Halbkugeln o.ä. 

 

Hinweise: Probieren Sie, ob die Kinder diese Aufgabe schon bewältigen. Wenn nicht, dann tauschen 

Sie einige Elemente des Weges durch weniger wackelige Materialien aus. 

 

So wird’s gemacht: 

Legen Sie die Materialien hintereinander zu einem Wackel- Weg, über den die Kinder gehen können. 

 

Variation: Legen Sie eine dicke Plastikplane auf den Boden. Verteilen Sie auf einer Hälfte der Plane 

viele weiche Materialien (Kissen, Federbetten, Steppdecken...). Schlagen Sie die andere Hälfte der 

Plane darüber, sodass die Materialien nicht mehr zu sehen sind. Wer geht über die wackelige Plane?“ 
Aus: Brigitte Wilmes-Mielenhausen, Bewegungsförderung für Kleinkinder 
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Schuhe wechseln 
 

„Hu, hu, hu, 

(Die Spielleitung „bewundert“) 

das sind schöne Schuh. 

(die Schuhe des Kindes.) 

Doch die Füße wollen raus, aus ihrem viel zu engen Haus. 

(Sie zieht dem Kind den) 

Erst den rechten Schuh ausziehen, 

(rechten und dann den) 

dann den linken … 

(linken Straßenschuh aus.) 

Kannst du mit den Füßen winken? 

(Füße werden auf und ab bewegt.) 

Hast du die Pantoffeln schon gesehn? 

(Nach den Hausschuhen) 

Sie müssen gleich dort drüben stehn. 

(Ausschau halten.) 

Und schau, Pantoffeln laufen schnell herbei, 

(Die Hausschuhe nehmen,) 

zu deinen Füßen eins, zwei, drei. 

(„herbeilaufen“ lassen.) 

Sie rufen: „Füße einsteigen, 

(Das Kind steigt in die Hausschuhe,) 

Pantoffeln zumachen!“ 

(die Schuhe werden geschlossen). 

Und was dann??? Füße laufen ganz geschwind, 

(Möchte das Kind aufstehen) 

laufen schneller als der Wind. 

(und loslaufen?)“ 
Text: Brigitte Wilmes-Mielenhausen 

 


